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Die Polizeidirektion MNiin-
chen hat mit BeschluB vom 31.
12.1930 dem Besitzer des Verie-
tés“Deutsches.Theater'in ¥iinchen

die Vorfiihrung des Bildstreifens

’ e 1 ¥ :
JFrauennot - Frauengliick unter-

sagt. Das Verbot war durch den
Umstand veranladt, daB nach den
ortlichen VerhiZltnissen infolge
der starken Erregung grofBer Be-
volkerungsteile {iber die Ankindi-
gung des Bildstreifens im Falle
seiner Vorfiihrung mit Gegenkund-
geoungen in und vor dem ,Deut-
schen Theater zu rechnen gewesen
ware. Die Polizeidirektion Miin-
chen war sich zwar dariiver klar,
daB sie, nachdem es sich um einen
durch S&s' Fi lm‘prﬁfste lle zugeles-
senen Ktw hendelte, in erster
Linie den Schutz der Vorstellun-
gen ins Auge zu fassen hatte.
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Sie wollte es jedoch auf eine gewaltsame polizei-
liche Unterdriickung der Gegenkundgebungen nicht
enkommen lassen, da sie dieses Mittel nach der
ganzen Sachlage nicht filir geeignet hielt. Sie
hat, um eine unverhzltnismifig groRere Erschiit-

terung der ofientlichen Ordnung und Sicherheit

zu vermeild
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der Augsiburger Polizei bereits in hochstenm
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MzRe in Anspruch genommen waren./éel,du§7y
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cich sonach durchwegs um polizeiliche MaB-~
nahmen zur Hintanhaltung einer aus der 3Bevol-
kerung kommenden Bedrohung oder Storung der |
offentlichen Ordnung und Sicherheit. Eine
Verletzung des § 8 Abs.II des Lichtspielge-

-y

zewihlt.

Ahnliche Vernaltnisse haben sich im

cn aer

ven.

idirektion Augsburg sprach davei
Umetand mit, daB damels infolge

n Veg

gegzeniiber dem Tneaterbe-

. Js.

Die dortigen Polizeibehdrden

rge
im wesentlichen su

erboten handelt es
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in Schwabach, Hof und.

s den gleichen Gesichts-
cie Polizeicdirektion Miinchen die
veplanten Vorfiihrungen des Bild-

fene Freuennot - Frauengluck verhindert.

vetallarceiter-Aussperrung die Krafte
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setzes kenn hierin nicht ervlickt werden. Die
2WLMM w‘i_‘_mnw ArAa,

bt
PolizeibehOrden naoeny&&e&mea;—ﬁa;—ge%&arwe%ﬁ-

égé:;3e4fder ihnen obliegenden allgemeinen
Aufgabe der Aufrechternaltung der o6ffentlichen
Crdnung und Sicherheit ve%pi%&ehte%—ﬂe4%ﬁk

Die Verbote sind in dée Form gekteided

‘”f:7*4t7“@%/ -worder, daB die den Theaterbesitzern suf Grund
des Art.32 Abs.I Ziffer 2 des Bayer.Polizei-

strafgesetzbuchs erteilte ortspolizeiliche Er-
lzubnis zum Setrieb eines Lichtspieltheaters
in dem betreffenden Anwesen fiir die Dauer der
zeolenten Vorfihrung des Bildstreifens Frauen=
not- Freuengluck“zurﬁckgenommen worden ist.
Firrzezen wendet sich Dr. Friedmann in seinen
Zuectriiten an des Reichsministerium des Innern
nld cder Seneuptung, daB Lichtspieltheater
nicnt xonzessionspflichtig seien und nur durch
¢in Heichnszesetz dem Konzessionszwang unterwor-
fen werden konnten. Dem muB entgezencehalten
verden, dafl der Art.32 des PStGB. nicht die ng

1cssun~ zum Ge weroebetrlebe sondern -dessen

Ausiibung vom Standpunkte der 8ffentlichen Ord=
nung und Sicherheit zu regéln bestimmt ist. Der
in Bayern in diesem Sinne durchgefiihrte Erlaub-
niszwang verstoBt sonach weder gegen die RéiCﬁs—
gewerbeordnung noch gegen Art.7 Ziff.20 und
Art.13 der Reichsverfassung. Zu dieser Frage
habe ich auf~Veraniassuhg‘des Reichsministeriumg
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des Innern bvercits in meiner Note vom 4.12,1926
Nr.2546 a 37 eingehend Stellung genommen. Zur Ver-
meidung von Wiederholungen darf auf die Ausfiihrun-

gen in dieser Note Bezug genommen werden.
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/Z/ II. An
des /sadische Minisbterium

”/// des Innern,
Karlsruhe.

Nzch einer Mitteilung B, w.v.
in Nr.17 der Deutschen Filmzeitung

vom 1C.5.19351 het die Theaterbe-

e vela verwalbtunzszerichtshof

in Zorleruhe erhoben, die am 14.4,
1751 zur Ver.endlung kommen sollte.
Dz gezen den Bayer. Staat wegen ei=
nee Verbots des gleicren Bildstreifens
durch die Polizeidirektion Miinchen
vor dem blirgerlichen Gericht eine
Schadensersatzklage anhingig gemacht
ist, wire es mir von Wert, von der
Entscheidung des Badischen Verwal-
tungsgerichtshofs. méglichst bald |
Kenntnis zu erhalten.  Ich bitte

.
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daher um die Ubermittelung eines Abdrucks
der ergangenen oder ergehenden Entschei-
dung dieses Gerichts.
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ITI. Die Randnote des Staatsministeriums

//¢%7¢°//6és AuBern vom 9.4, 1931 samt Vorgang
ist zum Akt abzuschrelben. A
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Aus der Fassung des Rend-

chreibens des Reichsmin.d.Innern I
om 4.4,1931 diirfte zu eninehmen ' bgvmﬁ\
¢in, daB es zu der von Dr.Fried= |
ann besonders hervorgehovenen Frage U

es Konzessionszvwan<es xeine weitere

andgerichte
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inchen I (vs . 2n cinzce fritheren Vers
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2ts der Pslizecilirektion Miinchen)
nndngigen Kleuse der Prasens-Film-
. 0. H. gegen den seyer.3taat ist

¢r sauf 15.4.1251 enveraumbte Verhand-
ungstermin auf Antrag der Kligerin
uf den 27.5.1931 vertagt worden.

i"“s;stm“
MInmn 72693



	Brief an das Staatsministerium des Äußeren, 13.05.1931, (BayHStA München)

